
K O N J U N K T U R A K T U E L L 

Prognose für 1989 und 1990 

Schwungvol le 
I nves t i t i onskon junk tu r 

Der Aufschwung der österrei
chischen Konjunktur setzt 
sich heuer fort Im I Quartal 

wuchs das Brutto-Inlandsprodukt real 
um 4,8% Zu diesem positiven Ergeb
nis trugen alle Nachfragekomponen
ten bei: in erster Linie die Investitio
nen, aber auch der Konsum, Export 
und Fremdenverkehr Allerdings war 
auch eine Reihe von Sonderfaktoren 
wirksam: besonders mildes Winter
wetter, früherer Ostertermin, Ein
kaufstourismus der Ungarn und eine 
bessere Schneelage als in den Kon
kurrenzländern Diese günstige Ent
wicklung sowie die optimistischen in
ternationalen Konjunkturprognosen 
erlauben eine Korrektur der Wachs
tumsprognose für 1989 von 3% auf 
gut 3,5% 

Am stärksten wird die Prognose 
der Investitionen angehoben. Der 
jüngste WIFO-Investitionstest zeigt, 
daß nunmehr auch die Industrieinve
stitionen „anspringen" Hohe Kapazi
tätsauslastung und gute Gewinnlage 
regen die Investitionsbereitschaft an, 
die Industrieunternehmer haben ihre 
Pläne deutlich nach oben revidiert 
Ebenso haben sich, nach dem WIFO-
Konjunkturtest vom April, alle Indika
toren zur Beurteilung der Konjunktur
lage durch die Unternehmer verbes
sert, am auffälligsten ihre Einschät
zung der Kapazitätsauslastung Nur 
noch etwa die Hälfte der Unternehmer 
meint, mit den vorhandenen Kapazitä
ten mehr produzieren zu können (in 
den Vorjahren erreichte dieser Anteil 
mehr als zwei Drittel) Die deutlichste 
Verknappung von Kapazitäten melde
ten die Investitionsgüterbranchen. 

Im I Quartal überstiegen die ge
samten Ausrüstungsinvestitionen das 
Vorjahresniveau reaf um 17%, und 
auch die Bauinvestitionen entwickel-

Angesichts der regen 

Invest i t ionstät igkei t und der Erfolge 

im österreichischen Export revidiert 

das WIFO seine Prognose des 

Wirtschaftswachstums für 1989 nach 

oben (3,5%). Im Jahr 1990 ist, 

ausgehend von den USA, mit einer 

leichten Abschwächung der 

internat ionalen Konjunktur zu 

rechnen. Das Wachstum der 

österreichischen Wirtschaft wird sich 

auf 2,5% verlangsamen, zumal einige 

Sonderfaktoren des Jahres 1989 

wegfal len werden. 

ten sich günstig: Die Bauproduktion 
wurde im I.Quartal — dank außerge
wöhnlich milden Temperaturen — ge
genüber dem Vorjahr um 10% gestei
gert Die Ergebnisse des Konjunktur-
tests lassen für das gesamte Jahr 
1989 ein gutes Abschneiden der Bau
wirtschaft erwarten. 

Der österreichische Export wuchs 
in den ersten vier Monaten 1989 sehr 
kräftig (real +13%) Er dürfte aber 
nicht so dynamisch bleiben: Die Aus
landsbestellungen sind im I Quartal 
gegenüber dem Vorquartal gesunken, 
und die Konjunktur ist in einigen Län-

Hauptergebnisse der Prognose 

dem (USA, Großbritannien) labiler ge
worden 

Österreichs Fremdenverkehr pro
fitierte in der Wintersaison davon, daß 
die Schneelage insgesamt besser war 
als in den Konkurrenzländern Für die 
Sommersaison sind steigende Nächti-
gungszahlen zu erwarten, weil viele 
Urlauber der Verschmutzung der 
Adria ausweichen wollen 

Die gute Konjunktur wird zu 
einem kräftigen Anstieg der Beschäf
tigung und zu einem weiteren leichten 
Rückgang der Arbeitslosigkeit führen 
Die Arbeitslosenrate wird bis 1990 auf 
4 6% sinken 

Für die weitere Entwicklung der 
Preise werden die Rohwaren- und 
Rohölnotierungen maßgebend sein 
Sie haben sich nach ihrem kräftigen 
Anstieg zuletzt beruhigt Die jüngste 
Treibstoffverbilligung ist mit ein 
Grund, warum die Inflationsrate heuer 
unter 3% bleiben wird Wenn von die
ser Seite keine Überraschungen kom
men, ist auch für 1990 keine Beschleu
nigung der Inflation zu erwarten 

1987 1988 1989 1990 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bru t to - In landsproduk t 
Real + 1 5 + 4 2 + 3 5 + 2 5 
Nominel l + 4 1 + 5,8 + 6,3 + 5 4 

Wer l schöp fung Industr ie 1 ) real - 1 0 + 6 5 + 5 0 + 3 5 

Privater K o n s u m , real + 2 4 + 3 4 + 3 7 + 3 0 

Ausrüs tungs inves t i t ionen real + 1 0 + 5 6 + 9 0 + 5 0 
Bauinvest i t ionen real + 3 1 + 4 2 + 3,5 + 2,0 
Warenexpor te 

Real + 2 3 + 9,3 + 1 0 0 + 7,5 
Nominel l - 0 0 + 11 8 + 1 4 0 + 11,3 

Waren impor te 

Real + 5 4 + 7 7 + 10 0 + 6 0 

Nominel l + 1 1 + 9 4 + 15.0 + 1 0 2 
Handelsbi lanz Mrd S - 6 5 7 - 7 0 6 - 8 3 5 - 8 7 2 

Le is lungsbi lanz Mrd S - 2 7 - 6 4 - 6 5 - 3 5 

Verbraucherpre ise + ! 4 + 2 0 + 2 8 + 2 8 

Arbe i ts losenra te in % 5 6 5,3 4 8 4.6 

') Einschl ießl ich Bergbau 
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Annahmen über die internationale Konjunktur 

Bru t to - In landsproduk t real 

USA 

Japan 
B R D . . 

OECD-Europa 
OECD insgesamt 

Wel thandel , real 
Wel tmarkt -F lohstof fpre is ' ) 

Insgesamt 

Ohne Energ ierohs lo f fe 
Erdölpreis^) 
Wechse lkurs 

S je Barrel 

S je S 

1987 

+ 3.4 

+ 4.5 
+ 1,8 
+ 2 8 
+ 3 4 

+ 5 2 

+ 20 0 
+ 8 0 

1 6 9 
12 64 

1988 1989 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 3 9 
+ 5 7 
+ 3.4 
+ 3 5 
+ 4 0 
+ 9 3 

- 4 0 

+ 24 0 

13 8 

12 35 

+ 3 0 
+ 4 8 
+ 3 0 
+ 3 0 
+ 3 3 

+ 7 0 

+ 7 0 
+ 3 D 

16 0 
13,50 

1990 

+ 2 0 
+ 4 0 
+ 2 5 
+ 2 5 

+ 2.5 
+ 6 5 

- 1 0 

- 6 0 

16 0 

13,50 

HWWA-Index Dollarbasis — 2 ) Durchschn i t t l i cher Impor tpre is der OECD 

Die Leistungsbilanz wird heuer 
und im nächsten Jahr trotz der guten 
Konjunktur nur ein mäßiges Passivum 
aufweisen Die Verschlechterung der 
Handelsbilanz wird durch die gute 
Reiseverkehrsbilanz teilweise aufge
fangen 

Die Dynamik der Österreichischen 
Wirtschaft kann sich im internationa
len Vergleich sehen lassen: Das Brut
to-Inlandsprodukt wird 1989 — eben
so wie im vergangenen Jahr — um et
wa / 2 Prozentpunkt rascher wachsen 
als in der Bundesrepublik Deutsch
land und in Westeuropa insgesamt 

1988 war der Wachstumsvor
sprung vor allem mit der guten inter
nationalen Grundstoffkonjunktur und 
mit der Erholung der Verstaatlichten 
Industrie zu begründen. Im Jahr 1989 
ist er wesentlich den Effekten der 
Steuerreform zuzuschreiben. Sie er
höht die Netto-Masseneinkommen 

heuer um 3 Prozentpunkte und gibt 
damit dem privaten Konsum kräftige 
Impulse, die auch noch ins nächste 
Jahr hineinreichen werden Gleichzei
tig verbessert sie das Klima für Inve
stitionen — sind doch die Investitio
nen von heute die Gewinne von mor
gen, für die dann weniger Steuer ge
zahlt werden muß 

1990 wird es nur sehr schwer 
möglich sein, neuerlich ein rascheres 
Wirtschaftswachstum als im Ausland 
zu erreichen, denn die preisliche 
Wettbewerbsfähigkeit wird sich nicht 
weiter verbessern, und die Verlage
rung von der Grundstoff- zur Investi-
tions- und Konsumkonjunktur kommt 
der österreichischen Industriestruktur 
nicht entgegen Auch die Begünsti
gung von der Zinsseite wird wegfal
len: Der übliche positive Zinsabstand 
zur BRD stellt sich allmählich wieder 
ein 

Mäßige A b i l a c h u n g der 
i n t e r n a t i o n a l e n Konjunktur 

Das hohe Zinsniveau hat die Dyna
mik der Konjunktur in den USA be
reits gebremst Vor allem die Bauwirt
schaft und die Hersteller dauerhafter 
Konsumgüter sind davon betroffen 
Allgemein wird jedoch mit einem „soft 
landing" der Konjunktur gerechnet 
(Wachstum 1990 2%) Eine Rezession 
wäre nur dann zu befürchten, wenn 
die Notenbank der USA ihren geldpo
litischen Kurs weiter verschärft, um 
die Inflationsgefahr zu bannen1) 

Die europäische Wirtschaft wird 
sich besser behaupten, weil die Inve
stitionstätigkeit — auch im Hinblick 
auf den EG-Binnenmarkt — sehr rege 
ist Retardierende Einflüsse werden 
freilich von den USA auch auf Europa 
ausstrahlen Der Zinsauftrieb dürfte in 
Europa anhalten, weil die Deutsche 
Bundesbank bemüht sein wird, dem 
Preisauftrieb entgegenzuwirken, zu
mal die Konjunktur in der BRD derzeit 
auf Hochtouren läuft Dem dämpfen
den Einfluß der hohen Zinsen sollten 
die neuen Impulse aus der Steuerre
form der BRD 1990 entgegenwirken 
Davon wird auch Österreich über Ex
porte und Reiseverkehr profitieren 

Restr ik t ive G e l d p o l i t i k gegen die 
Inf la t ionsgef ahi 

Im Laufe des Jahres 1988 
schwenkten die Währungsbehörden 
der USA auf eine restriktive Geldpoli-
tik ein, um die aufkeimende Inflation 
zu dämpfen In der Folge stiegen die 
Zinssätze auf dem Geldmarkt inner
halb eines Jahres um mehr ais 3 Pro
zentpunkte Im Frühjahr 1989 lagen 
sie nur knapp unter 10%, seither sind 
sie mit der Entspannung der Konjunk
tur geringfügig zurückgegangen 

Da die Inflationsrate in den USA 
inzwischen auf über 5% geklettert ist, 
wird die Notenbank ihren restriktiven 
Kurs in absehbarer Zeit kaum aufge
ben Sollte der Konjunkturauf
schwung in den USA nicht abrupt zu 
Ende gehen, kann mit einem anhal
tend hohen Zinsniveau gerechnet 
werden Unterstützt wird diese Auf
fassung dadurch, daß die Konsolidie
rung von Staatshaushalt und Lei
stungsbilanz bisher nur mäßige Fort
schritte gemacht hat 

^ Breuss F , Sanfte Landung der Konjunktur in den westlichen Industriestaaten'' WIFO-Monatsberichte 19S9 62(6) 
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Entwicklung der realen Wortschöpfung 

1988 1989 1990 1988 1989 1990 

Z u Preisen von 1976 Veränderung gegen 
in Mrd S das Vor jahr in Vo 

Sachgü te rp roduk t i on und Bergbau 286 9 3 0 0 9 3 1 0 7 + 6 1 + 4 9 + 3,3 
Industr ie und Bergbau 217 4 228.3 236 0 + 6 5 + 5 0 + 3 5 
Gewerbe 6 9 5 72 6 74 7 + 5 0 + 4,5 + 3 0 

Energ ie- und Wasserversorgung 31 0 31 6 31 9 + 1 3 + 2 0 + 1 0 
Bauwesen 5 8 1 6 0 1 61,3 + 4 2 + 3,5 + 2 0 
Handel 1 ) 159 4 167 4 173 8 + 6 1 + 5 0 + 4 0 
Verkehr u n d Nachr ich tenübermi t t lung 61,6 6 3 8 65,3 + 3 , 8 + 3 , 5 + 2,5 
Vermögensverwa l tung 2 ) . 1 1 9 4 123 0 125 9 + 2.6 + 3.0 + 2 5 
Sons t ige pr ivate Dienste 3 ) 3 7 1 37,8 38,5 + 2 4 + 2,0 + 2.0 
Öffent l icher Dienst 119,0 119,6 120,2 + 0,5 + 0,5 + 0,5 

Wer tschöp fung ohne Land- und Fors twi r tschaf t 872 5 904 2 927,6 + 4 2 + 3 5 + 2 5 
Land- und Fors twi r tschaf t 44.2 44,2 45,1 + 6,1 ± 0 , 0 + 2,0 

Wer t schöp fung der Wirtschaftsbereiche' 1 ) 916 7 948 4 972 7 + 4,3 + 3,5 + 2,5 
Bru t to - In landsproduk t 942 8 975 6 1 0 0 0 4 + 4 2 + 3 5 + 2 5 

') Einschl ießl ich Beherbe rgungs - und Gasts tä t tenwesen. — 3) Banken und Vers icherungen, Real i tä tenwesen sowie 
Rech ts - u n d Wirt Schaftsdienste • — 3 ) Sonst ige Dienste, private Dienste ohne Erwerbs Charakter und häusl iche Dienste. 
— J ) V o r Abzug der imput ie r ten Bankd ienst le is tungen und vor Zu rechnung der Impor tabgaben u n d der Mehrwer t 
s teuer 

Die steigenden Zinsen haben 
auch die Entwicklung des Dollarkur
ses entscheidend beeinflußt, stärker 
als alle anderen Faktoren Der Dollar 
ist von seinem Tiefpunkt im Dezem
ber 1987 (11,50 S) bis zum Mai 1989 
auf etwa 13,70 S gestiegen 

Ein steigender Dollarkurs bedeu
tet für die deutschen Währungshüter 
eine ständige Inflationsgefahr, beson
ders wenn gleichzeitig auch die Roh
stoffpreise steigen Die Deutsche 
Bundesbank ist deshalb bemüht, den 
Zinsabstand zwischen den USA und 
der Bundesrepublik Deutschland 
nicht größer werden zu lassen In 
nächster Zeit dürfte er aufgrund auto
nomer antiinflationärer Aktionen der 
Bundesbank eher schrumpfen Als 
Folge dieser Politik dürfte der Doliar-
kurs nicht weiter steigen, 

Der nominelle effektive Wechsel
kurs des Schillings bleibt heuer relativ 
stabil, wenn man den Dinar (wegen 
der galoppierenden Inflation in Jugo
slawien) aus dem Vergleich ausklam
mert: Der Wertgewinn von Dollar und 
Yen kompensiert den Verlust des 
Schweizer Franken weitgehend 

Der reale effektive Wechselkurs 
des Schillings, der 1988 unverändert 
blieb, dürfte heuer um etwa 1% sin
ken Das bedeutet Wettbewerbsvor
teile (wie auch aus der Entwicklung 
der relativen Arbeitskostenposition 
hervorgeht) Für das Jahr 1990 wer
den keine spürbaren Änderungen im 
realen Wechselkursindex erwartet 

International ist die Geldpolitik 
zum wichtigsten Instrument der Kon
junkturpolitik geworden. Dieser kon
junkturpolitisch orientierten Geldpoli
tik ist es in den achtziger Jahren ge
lungen, das Tempo des Konjunktur
aufschwungs und damit auch den 
Preisauftrieb zu zügeln Ob sie auch 
eine Abschwächung der Konjunktur, 
wie sie sich in den USA abzeichnet, 
durch eine Lockerung der Zügel auf
zuhalten vermag, bleibt abzuwarten 

Prognose für 1 9 8 9 und 1 9 9 0 

Die Konjunkturerwartungen für 
1989 haben sich gegenüber der letz
ten Prognose verbessert, Die Investi
tionsbereitschaft der österreichi
schen Unternehmer hat sich spürbar 

erhöht, und auch die internationale 
Konjunktur wird derzeit etwas günsti
ger beurteilt als im März Der sinken
de Trend der Arbeitslosigkeit ver
stärkt sich etwas, und der Preisauf
trieb wird dank der Stabilisierung der 
Rohölpreise geringfügig niedriger ein
geschätzt als zuletzt 

Die österreichische Wirtschaft 
wird heuer um gut 3,5% und 1990 um 
gut 2,5% wachsen Zum März-Termin 
wurde von einer Anhebung der 
Wachstumsprognose für 1989 Ab
stand genommen, weil dies einen 

steileren Anstieg des im Jahr 1988 be
obachteten Konjunkturtrends bedeu
tet hätte Im I Quartal 1989 geben je
doch alle wichtigen Konjunkturindika
toren in ihrem saisonbereinigten 
Trend diesen Knick nach oben wieder 
und legen so die Revision nahe2) 

Im Jahr 1990 wird sich die interna
tionale Konjunktur nach den derzeit 
verfügbaren Prognosen etwas ab
schwächen In der Bundesrepublik 
Deutschland dürfte ebenso wie in 
ganz Westeuropa das Wirtschafts
wachstum von 3% im Jahr 1989 auf 

Produktion und Nachfrage 
Real, saisonbereinigt in Mrd. S 

BIF ohne Land und F o r s l w J r t sct ia f t J T l v a l e r Konsum 
240 1 45 

230 / " " 
140 

135 

220 130 
/ 

2 10 1 2 5 

120 
200 

1 1 s 

1 90 _ l _ _!_ L. _L- 1 1 l__ _ j _ _ j_ _| 1 1 0 1 1 \ 1 1 1 i 1 1 1 
3 1 82 83 84 35 SS 87 3 3 89 90 5 1 52 83 3 4 3 5 8B 87 88 89 90 

B r u t t o - A n J age n v e s 1 1 1 J onen Expo r t e Waren 

62 1 10 J a u l Aus sent iande J s s 1 a t 1 s U K 

60 
/ 100 

5 8 / -

SS / 
90 J 

S4 SO 

52 70 
50 

4 8 
s o 

46 5 0 

44 - L _J_ _1_ _1_ __i 1 1 40 - I - - I - - l - - S - - L . _ l _ _ L - - i _ _ i _ J 
Sl 82 83 34 5 BS 37 3 89 90 31 82 33 84 85 38 37 3 3 89 90 

f. ogf iosewe r 1 e 

a ) A b b i l d u n g 1 g i b t d e n T r e n d d e s B r u t t o - I n l a n d s p r o d u k t e s o h n e B a u i n v e s t i t i o n e n w i e d e r w e i l d i e s e i m I Q u a r t a l 1 9 8 9 d u r c h W e l t e r e i n f l ü s s e s t a r k n a c h o b e n v e r 
z e r r t s i n d 
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2,5% 1990 zurückgehen In Österreich 
werden überdies einige positive Son
derfaktoren des laufenden Jahres 
wegfallen. In der Prognose müssen 
„normale" Wetter- und Schneeverhält
nisse angenommen werden, auch der 
Einkaufstourismus der Ungarn wird 
schwächer sein Das Wirtschafts
wachstum dürfte sich deshalb in 
Österreich 1990 auf gut 2,5% abfla
chen 

E x p o i tdynamik läßt nach 

Der österreichische Export wuchs 
in den ersten vier Monaten des Jahres 
1989 überaus kräftig Nominell wurde 
um 17% mehr exportiert als im Vor
jahr Die Steigerung war sehr breit 
gestreut; Schwachstellen waren nur 
die OPEC-Länder und „alte" Konsum
güter (Bekleidung und Schuhe) 

Dieses günstige Konjunkturbild 
wird durch das Nachlassen der Aus
landsbestellungen im I.Quartal etwas 
getrübt Die Industrie verfügt aber 
noch über hohe Auftragspolster: Die 
Auftragsbestände waren um fast ein 
Fünftel höher als im Vorjahr 

Aus konjunktureller Sicht hat sich 
das Exportwachstum gegenüber dem 
IV Quartal 1988 stark beschleunigt 
Deshalb und weil die internationalen 
Konjunkturprognosen höher sind als 
im März, wurde die Exportprognose 
nach oben revidiert (auf +10% real) 
Das impliziert eine weitere Steigerung 
im Jahresverlauf (siehe Abbildung) 
Auch für 1990 wurde, der Revision der 
Welthandelsprognose entsprechend, 
die Prognose für Exporte und Importe 
etwas angehoben 

Die anhaltend gute europäische 
Konjunktur läßt eine deutliche Steige
rung der Exporte in die EG- und 
EFTA-Länder erwarten Darüber hin
aus wird Österreich von der Öffnung 
Osteuropas besonders profitieren 
Schon im I. Quartal 1989 wurde in die 
Oststaaten um rund ein Fünftel mehr 
exportiert als im Vorjahr 

Die preisliche Wettbewerbsfähig
keit Österreichs wird unter anderem 
davon abhängen, wie sich die Position 
der DM innerhalb des Europäischen 
Währungssystems entwickeln wird 
Die Wettbewerbs- und Marktanteils
position Österreichs dürfte sich heuer 
noch etwas verbessern, 1990 jedoch 
nicht mehr. 

Günst ige Entwick lung im 
Reisever kehr 

In der abgelaufenen Wintersaison 
ist die Zahl der Ausländernächtigun-
gen kräftig gestiegen ( + 6 / 2 % } , die 
Zahl der Inländernächtigungen dage
gen stagnierte ( + '/>%) Ähnlich wie im 
Vorjahr war die Wintersaison durch 
eine unbefriedigende Schneelage ge
kennzeichnet. Der Süden Öster
reichs, Südtirol und Teile der Schweiz 
und Frankreichs mußten deshalb 
Nachfrageeinbußen hinnehmen Die 
österreichischen Wintersportgebiete 
mit guter Schneelage profitierten von 
dieser Nachfrageverlagerung sehr 
Auch der Städtetourismus konnte in 
diesem „grünen Winter" kräftige Zu
wachsraten erzielen 

Die Deviseneinnahmen sind im 
I Quartal um 21% gestiegen (Auslän-
dernächtigungen +16%) Dazu trug 
auch der Boom im Einkaufstourismus 
der Ungarn bei Nach Einführung der 
ungarischen Zoilrestriktionen im April 
haben sich die Einkäufe von Ungarn in 
Österreich deutlich abgeschwächt 

Im weiteren Jahresverlauf wird die 
anhaltend gute Einkommens- und 
Konjunktursituation die Tourismus
nachfrage erheblich stimulieren Dazu 
kommt, daß die Mittelmeeriänder be
trächtliche Marktanteilsverluste erlei
den werden Die Verschmutzung des 
Mittelmeers und die Sorglosigkeit vie
ler Südeuropäer gegenüber Umwelt
problemen könnten zu einer Renais
sance des Urlaubs in den Alpen füh
ren Der Nächtigungszuwachs wird 
deshalb in der Sommersaison 1989 
größer sein als in der vergangenen 

Im Jahresdurchschnitt 1989 ist mit 
einem realen Zuwachs der Devisen
einnahmen von 10% zu rechnen Ge
genüber der März-Prognose bedeutet 
das eine deutliche Revision nach 
oben Im nächsten Jahr wird die 
Nachfrage im Tourismus etwas 
schwächer zunehmen, weil die Dyna-

Privater Konsum 

mik der internationalen Konjunktur 
nachlassen dürfte und weil wieder mit 
„normalen" Schneeverhältnissen ge
rechnet werden muß 

Die Ausgaben der Österreicher im 
Ausland sind im I. Quartal überra
schend wenig gestiegen, real stag
nierten sie sogar. Das dürfte zumin
dest teilweise mit der ungünstigen 
Schneelage in vielen ausländischen 
Wintersportgebieten zusammenhän
gen Für den weiteren Jahresverlauf 
ist zu erwarten, daß sich die kräftige 
Zunahme der verfügbaren Einkom
men auch in einer deutlich erhöhten 
Auslandsreisetätigkeit niederschlagen 
wird Im Jahresdurchschnitt dürften 
die realen Reiseverkehrsimporte um 
5% steigen 

Stärkste S te igerung der rea len 
N e t t o - M a s s e n e i n k o m m e n seit 

1 9 7 5 

Die Steuerreform läßt die Netto
einkommen noch stärker zunehmen, 
als bisher angenommen wurde Die 
Netto-Masseneinkommen werden 
1989 um 7% höher sein als im Vorjahr, 
und dazu trägt die Steuerreform rund 
3 Prozentpunkte bei Der erwartete 
reale Zuwachs von 4% ist der höchste 
seit 1975 Auch die Nettoeinkommen 
der Arbeitnehmer werden real etwa in 
diesem Ausmaß steigen 

Aufgrund der guten Einkommens
lage wird der private Konsum heuer 
um 3%% wachsen Schon im I Quartal 
hat sich die Nachfrage der privaten 
Haushalte belebt Vor allem im März 
wies sie große Zuwächse auf, die al
lerdings durch den frühen Osterter-
min überzeichnet waren Saisonberei
nigt wurde für den Konsum real um 
2,5% mehr ausgegeben als im Vor
quartal Das hohe Vorjahresniveau 
wurde um 2,7% übertroffen 

Die Prognose impliziert, daß die 
Konsumnachfrage im Jahresverlauf 
weiter etwas anzieht Das Niveau soll-

1987 1988 1989 1990 

Veränderung gegen das Vor jahr tn °A real 

Privater Konsum + 2 4 + 3 4 + 3 7 + 3 0 

Dauerhal te Konsumgü te r + 2 4 + 9 8 + 5 0 + 2.5 

Nichtdauerhaf te Konsumgü te r und 
Dienst le is tungen + 2 4 + 2 6 + 3 5 + 3 1 

Massene inkommen + 4 6 + 0 7 + 4 1 + 1 2 

Ver fügbares persön l iches E i n k o m m e n . + 4,5 + 3 2 + 5 8 + 1.3 

Sparquote in % des verfügbaren Einkommens 12 7 12 5 J4 3 12 8 
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Produktivität 

1987 1988 1989 1990 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bru t to - In landsproduk t real + 1 5 + 4 2 + 3 5 + 2 5 
E rwerbs tä t i ge 1 ) . . - 0 1 + 0 3 + 1 0 + 0.5 
Produkt iv i tä t (BIP je Erwerbstä t igen) + 1 7 + 4 0 + 2 5 + 2 0 
Industr ieprodukt ion^) - 1 . 3 + 6,5 + 5 0 + 3 5 
Indust r iebeschäf t ig te - 2 . 8 - 2 1 + 0,3 ± 0 0 
Stundenproduk t iv i tä t in der Industr ie + 3 0 + 7 8 + 4 7 + 3 5 
Geleistete Arbe i tsze i t je Industr iearbei ter - 1 . 5 + 0 8 ± 0 0 + 0 0 

^ Unselbständige und Se lbs tänd ige laut Volkswi r tschaf t l icher Gesamt rechnung - 2 ) Laut Produk t ions index 

te in den kommenden drei Quartalen 
um etwa 1/2% über dem I.Quartal 
(und um 4% über den entsprechen
den Vorjahresquartalen) liegen Eine 
solche Belebung ist schon wegen der 
Steuerreform sehr wahrscheinlich, die 
sich erst mit einer gewissen Verzöge
rung voll in den Konsumausgaben 
niederschlägt 

1990 dürfte sich das Konsum
wachstum nur wenig verlangsamen 
( + 3%). Die Einkommensgewinne aus 
der Steuerreform werden positive 
Nachwirkungen für den Konsum ha
ben, und die Sparquote wird von ih
rem historischen Hoch deutlich zu
rückfallen 

S p a r q u o t e auf dem H ö h e p u n k t 

Die Anhebung der Prognose der 
Nettoeinkommen führt zu einem noch 
stärkeren Anstieg der Sparquote, als 
in der März-Prognose unterstellt wur
de Die Sparquote wird 1989 mehr als 
14% betragen (nach 12,5% 1988) Die
se kräftige Erhöhung muß auch im 
Zusammenhang mit der lebhaften 
Wohnbautätigkeit und der günstigen 
Einkommenssituation der Selbständi
gen gesehen werden. Eine Sparquote 
von 14% bedeutet, daß dieser Teil des 
verfügbaren Einkommens (einschließ
lich der Gewinne von Selbständigen) 
nicht für Konsumzwecke verwendet 
wird Diese Mittel können aber durch 
die Verwendung des Einkommens für 
den Wohnbau und für Investitionen 
von Selbständigen nachfragewirksam 
werden Gerade in einem Jahr, in dem 
die Wohnbau- und Ausrüstungsinve
stitionen viel rascher als der Konsum 
steigen, kommt diesem Umstand be
sondere Bedeutung zu 

Starke B e l e b u n g dei 
Inves t i t i ons tä t igke i t 

Die Ausrüstungsinvestitionen nah
men im I Quartal 1989 real um 17% 
zu Zwar geht rund ein Drittel dieses 
Anstiegs auf den Import von Flugzeu
gen zurück, doch ist im Jahresverlauf 
mit weiteren Flugzeugkäufen zu rech
nen. 

Nach dem WIFO-Investitionstest 
vom Frühjahr 1989 ist jetzt auch in 
der Industrie die Investitionsneigung 
gewachsen Bisher waren die Indu
strieunternehmen in ihren Plänen vor
sichtig gewesen Für die deutliche 

Revision nach oben haben zuletzt of
fenbar die gegen Ende 1988 zuneh
menden Kapazitätsengpässe den 
Ausschlag gegeben. Heuer kann des
halb mit einem realen Anstieg der In
dustrieinvestitionen um 9% bis 10% 
gerechnet werden Auch in der Ge
samtwirtschaft dürfte die Investitions
steigerung kaum niedriger sein 

Erstmals wurden im WIFO-Investi
tionstest auch die Direktinvestitionen 
im Ausland erfragt Die Vermutung, 
daß die Investitionsschwäche der Jah
re 1987 und 1988 darauf zurückgeht 
daß der Cash-flow im Ausland inve
stiert wurde, wird durch die Ergebnis
se widerlegt: Die Auslandsinvestitio
nen machen nur 2% bis 5% der Ge
samtinvestitionen aus und entwickeln 
sich etwa parallel zu den Investitionen 
im Inland 

Die gute Baukonjunktur des Vor
jahres hat sich Anfang 1989 fortge
setzt. Im I Quartal produzierte die 
Bauwirtschaft real um über 10% mehr 
als im Vorjahr Der Boom im Woh
nungsneubau und bei den Adaptie
rungen hielt an; auch Wirtschafts- und 
Straßenbau entwickelten sich günstig 
Die nominellen Umsätze im Hoch-

und Tiefbau stiegen um knapp ein 
Fünftel Aufgrund der vorliegenden 
Indikatoren kann 1989 mit einem rea
len Zuwachs der Bauproduktion von 
3,5% und 1990 von 2% gerechnet wer
den. Der Zinsauftrieb wird die Bau
nachfrage mehr und mehr dämpfen 

Der Lageraufbau (einschließlich 
Statistische Differenz) ist 1988 außer
ordentlich stark gestiegen 
( + 17,5 Mrd, S) Er wird in den näch
sten Jahren wieder auf ein „normales" 
Niveau zurückgehen. 

Reiseverkehr stützt die 
L e i s t u n g s b i l a n z 

Das Warenhandelsdefizit dürfte 
1989 etwa 83 Mrd S betragen, um 
14 Mrd S mehr als 1988 Das bedeu-

Die österreichische Leistungsbilanz 

wird trotz guter Inlandskonjunktur nur 

ein mäßiges Passivum aufweisen. 

tet eine spürbare Verschlechterung 
gegenüber der März-Prognose Die 
Leistungsbilanz wird mit einem Defizit 
von 6,5 Mrd S dennoch günstiger ein
geschätzt als im März Dafür ist über-

Entwieklung der Nachfrage 

1988 1989 1990 1988 1989 1990 
in M r d S Veränderung gegen 

das Vorjahr in % 

Real (zu Preisen von 1976) 

Privater K o n s u m 531 4 551 1 567 7 + 3 4 + 3 7 + 3 0 
Öffent l icher K o n s u m . 164.3 165 2 166 1 + 0 5 + 0 5 + 0 5 
Brut to-An lage invest i t ionen 219 1 232 9 241 1 + 4 9 + 6 3 + 3 5 

Bauten (net to) 1 ) 105 2 108 9 111 1 + 4 2 + 3,5 + 2 0 
Aus rüs tungen (ne t to ) ' ) . . . . 1 0 3 6 1129 118,6 + 5 6 + 9 0 + 5 0 

Lagerbewegung und Stat is t ische Dif ferenz 47 2 42 8 38 0 

Ver fügbares Güter- und Le is tungsvo lumen 962 0 992 0 1 012,9 + 5 0 + 3 1 + 2 1 
Plus Expor te i. w S1) 407 6 446 9 477 2 + 3,3 + 9 6 + 6 8 

Warenverkehr 3 ) 289 1 318 1 342 0 + 9 3 + 1 0 0 + 7 5 
Reiseverkehr 69 1 76 0 81,3 + 1 1 2 + 1 0 0 + 7 0 

Minus Impor te i w S ä ) 426 8 463 3 4 8 9 7 + 1 0 0 + 8.6 + 5 7 
Warenverkehr 351.5 386 7 409 9 + 7 7 + 1 0 0 + 6 0 
Reiseverkehr 46 7 4 9 0 51,0 + 10 9 + 5 0 + 4 0 

Bru t to - In landsproduk t 942 8 975 6 1 000 4 + 4 2 + 3 5 + 2 5 
Nominel l 1 567 0 1 666 2 1 7 5 6 1 + 5,8 + 6,3 + 5 4 

1 ) Ohne Mehrwer ts teuer — s ) Ohne Transi tverkehr (einschl ießl ich Transitsaldo) — 3) Laut Außenhandelsstat is t ik — 
A ) Ohne Transi tverkehr 
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wiegend die Revision des Reisever
kehrs verantwortlich, dessen Über
schuß um 8,8 Mrd S auf 54 Mrd. S 
hinaufgesetzt wurde 

Außerdem werden abweichend 
von der üblichen Prognosepraxis die 
„Nicht in Waren und Dienste unterteil
baren Leistungen" (NIWODUL) nicht 
auf dem Niveau des Vorjahres kon
stant gehalten Die Importkomponen
te der NIWODUL war nämlich im 
I Quartal 1988 zu Lasten des IV Quar
tais 1987 stark aufgebläht (Schätzung 
der OeNB: 4 Mrd S) Es erscheint 
deshalb sinnvoll, die NIWODUL mit 
einem bereinigten Wert des Jahres 
1988 anzusetzen 

Die weitverbreitete Befürchtung, 
daß eine Belebung der Inlandskon
junktur die Leistungsbilanz deutlich 
verschlechtert, hat sich bisher nicht 
bestätigt. In den ersten Monaten des 
Jahres 1989 wies die Leistungsbilanz 
sogar einen Überschuß auf. Die Passi
vierung der Handelsbilanz und die 
Verbesserung der Reiseverkehrsbi
lanz müssen im Zusammenhang mit 
dem „Ungarn-Boom" gesehen wer
den: Die von den Ungarn gekauften 
Waren wurden zum überwiegenden 
Teil importiert, ihr Export wird jedoch 
als Deviseneingang im Reiseverkehr 
(Direktimport der Ungarn) verbucht 

Die Importe waren im I Quartal 
1989 wegen einiger Sondereffekte 
(Anschaffung von Flugzeugen, Ein
kaufstourismus der Ungarn) viel hö
her als im Vorjahr Im Jahresdurch
schnitt 1989 werden sie real mit 
+ 10% etwa gleich rasch wie die Ex
porte steigen Die Terms of Trade 
werden sich vor allem wegen der hö
heren Rohwaren- und Rohölpreise 
verschlechtern 

Stärkere L o h n e r h ö h u n g e n erst 
gegen Jahresende 

Der Anstieg der Bruttoeinkommen 
hat sich im Frühjahr 1989 leicht be
schleunigt Die Leistungseinkommen 
je Beschäftigten nahmen im I. Quartal 
um 41A% zu, um Prozentpunkt ra
scher als die Tariflöhne Die Verbes
serung der Arbeitsmarktlage hat also 
eine leichte Lohndrift erzeugt Diese 
Entwicklung blieb allerdings auf den 
privaten Dienstleistungssektor be
schränkt. In der Industrie hinkte der 
Anstieg der Effektiwerdienste noch 
hinter jenem der kollektiwertragli-
chen Mindestlöhne her 

Im Jahresdurchschnitt 1989 ist mit 
einem Anstieg der Pro-Kopf-Verdien
ste um etwas weniger als 4% zu rech
nen Der Vorjahresabstand der Beam
tengehälter wird — weil die Abschlüs
se bereits fixiert wurden — in der 
zweiten Jahreshälfte kleiner sein als in 
der ersten 

Derzeit zeigt sich in den Lohn-
und Gehaltsabschlüssen nur eine 
ganz leichte Tendenz nach oben. Die 
Herbst-Lohnrunde wird jedoch mit 
großer Wahrscheinlichkeit höhere Ab
schlüsse bringen Denn die Lohnrun
de steht heuer für die Gewerkschaf
ten unter günstigeren Voraussetzun
gen als in den letzten Jahren Sie ha
ben schon angedeutet, daß sie auf die 
gute Gewinnlage, die hohen Produkti
vitätssteigerungen in der Industrie 
und die Verschiebungen in den Ver
teilungsrelationen reagieren wollen. 
Andererseits werden sie die Rolle der 
Löhne für Preisauftrieb und Wettbe
werbsfähigkeit berücksichtigen müs
sen 

Im Jahresdurchschnitt 1990 durf
ten die Pro-Kopf-Verdienste der Be
schäftigten um nicht ganz 5% steigen 
Der öffentliche Dienst wird die Ent
wicklung dämpfen: Die Anhebung der 
Beamtengehälter für 1990 um 2,9% 
wurde bereits vereinbart 

Die Lohnstückkosten der Indu
strie haben sich im letzten Jahr abso
lut und im Vergleich mit dem Ausland 
günstig entwickelt Mäßige Lohnstei
gerungen und hohe Produktivitäts
steigerungen haben hier zusammen
gewirkt Diese Grundtendenzen wer
den auch heuer anhalten Die Lohn

stückkostenposition der österreichi
schen Industrie wird sich im interna
tionalen Vergleich weiter verbessern 
1990 dürfte sie unverändert bleiben: 
Der Lohnauftrieb wird zunehmen, und 
die Produktivitätszuwächse werden 
bei schwächerem Wachstum kleiner 
werden 

In f la t ionsra te b l e i b t 1 9 8 9 und 
1 9 9 0 unter 3% 

Der Preisauftrieb hat sich in fast 
allen Industriestaaten merklich ver
stärkt Zwischen April 1988 und April 
1989 stieg die Inflationsrate in den 
OECD-Ländern von 3,5% auf 5% Die 
Beschleunigung ist vor allem dem An
stieg der Rohstoff- und Rohölpreise 
zuzuschreiben 

Die Inf lat ion wird 1989 und 1990 

unter der 3%-Marke bleiben — unter 

der Annahme, daß die Beruhigung auf 

den Rohstoff- und Rohölmärkten 

anhält . 

In Österreich wurden Industrie
rohstoffe 1988 um 20% teurer (auf 
Schillingbasis) Die Rohwarenpreise 
haben sich zwar in den letzten Mona
ten stabilisiert, doch liegen sie noch 
weit über dem Vorjahresniveau In 
den ersten Monaten 1989 trugen auch 
die Rohölpreise wieder zur Beschleu
nigung der Inflation bei, doch auch 
hier hat sich die Entwicklung in den 
letzten Wochen beruhigt 

Die Verteuerung der Rohwaren 
und die Stärkung des Dollars schlu
gen sich in einer deutlichen Erhöhung 

Löhne, Wettbewerbsfähigkeit 

1987 1988 1989 1990 
Veränderung gegen das Vorjahr in ° 0 

Bru l toverd iens te je A rbe i tnehmer + 3 9 + 2 5 + 3 7 + 4 7 

Rea le inkommen je A rbe i tnehmer 

B ru t t o + 2,9 + 1 0 + 0 9 + 1 9 

Net to . . + 3 9 + 0 2 + 4 0 + 1 0 
Ne t to -Massene inkommen nominel l + 5 6 + 2 2 + 7 0 + 4 0 

Lohns tückkos ten 

Gesamt Wirtschaft + 2 5 - 0 8 + 1,5 + 2 8 
Industr ie + 1 4 - 4 3 - 0 7 + 1 5 

Relative Arbe i t skos ten 1 ) 
Gegenüber d e m Durchschn i t t der Handelspar tner + 4 1 - 4 4 - 2 0 - 0 3 

Gegenüber der BRD - 0 9 - 4 0 - 1 0 - 0 5 

Effekt iver Wechse lkurs 
Real + 3,5 - 0 0 - 1 0 ± 0 0 

Indust r iewaren + 2 7 - 0 2 - 0 5 + 0 0 

Nomine l l . + 6,9 + 4 2 + 4 6 + 5 1 

Ohne Jugoslawien + 4 3 + 0,3 - 0 9 + 0 1 

Indust r iewaren + 5 2 + 3 1 + 4 2 + 4 1 

Ohne Jugoslawien + 3 1 ± 0 0 - 0 5 ± 0 0 

') In einheit l icher Währung Minus bedeute t Verbesserung der Wet tbewerbs fäh igke i t (1989 und 1990 ohne Jugosla
wien) 
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1987 1988 1989 1990 

Gemeldet Berein igt 1 ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in 1 000 

Nachfrage nach Arbeitskräften 

Unselbs tänd ig Beschäf t ig te + 5 2 + 25 1 + 15 4 + 37 0 + 21,0 
Veränderung gegen das Vorjahr in % + 0 2 + 0 9 + 0 6 + 1 3 + 0 7 
Ausländische Arbe i tskrä f te + 1 4 + 3 5 + 3,5 + 9 0 + 4 5 

Unselbständig und se lbs tänd ig Erwerbstä t ige - 1 5 189 + 9 2 + 31 5 + 15 0 

Angebot an Arbeitskräften 

Demograph isch bed ingtes E rwe rbspo ten t i a f j + 1 7 0 + 15 0 + 1 5 0 + 14 0 + 1 0 0 
Ausländer + 7 0 + 5 0 + 5 0 + 3 5 + 2,5 
Inländer + 10 0 + 1 0 0 + 10 0 + 10,5 + 7 5 

Erwerbspersonen im Inland + 10 9 + 1 3 1 + 3 4 + 17 0 + 1 0 0 
Ausländer + 2 7 + 3 2 + 3 2 + 8 0 + 4 0 
Wanderung von Inländern - 4 1 - 4 4 - 4 4 - 5 0 - 4 0 
Inländer + 12 3 + 14,3 + 4 6 + 14 0 + 1 0 0 

Überschuß an Arbeitskräften 

Vorgemerk te Arbe i ts lose + 1 2 5 - 5 8 - 5 8 - 1 4 5 - 5 0 
Stand inl .OOO 164 5 158.6 158 6 1 4 4 0 139 0 

Arbe i ts losenrate . in % 5 6 5 3 5,3 4 8 4 6 
Abweichung der Erwerbsbeteiligung vom Trend3} + 23 + 43 - 54 + 3 5 + 25 

' ) Um die Zahl der Ze i tso ldaten. — J ] Tatsächl iche Bevölkerungszahl , mult ip l iz iert mit d e m Trend der E rwerbsquo ten 
— 3 ) Inländische Erwerbspersonen minus in ländisches Erwerbspotent ia l 

der Einfuhrpreise nieder (I Quartal 
+ 4/ 2%, nach + 1 / 2 % im Jahr 1988) 
Auch auf der Verbraucherebene zo
gen die Preise leicht an: Die Infla
tionsrate betrug im I. Quartal 2,3%, im 
Mai bereits 2,8% 

In Österreich hat sich die Inflation 
bisher weniger verstärkt als in den 
meisten anderen Industrieländern 
Dazu trugen die ruhige Entwicklung 
der Nahrungsmittelpreise und die ge
ringe Verteuerung preisgeregelter 
Dienstleistungen ebenso bei wie die 
mäßigen Lohnsteigerungen und der 
harte Schilling 

Die indirekten Effekte der Import
verteuerung werden im Laufe des 
Jahres 1989 weiterwirken. Dazu kom
men höhere Fleischpreise und Mie
ten In manchen Monaten wird die In
flationsrate deshalb die 3%-Marke 
überschreiten, im Jahresdurchschnitt 
dürfte sie jedoch nicht über 2,8% hin
ausgehen 

1990 ist keine Verstärkung des 
Preisauftriebs zu erwarten Zwar wer
den die Lohnkosten rascher steigen, 
doch dürften andererseits die Indu
strierohstoffpreise nachgeben In den 
meisten Industriestaaten wird 1990 
mit einer Abflachung des Preisauf
triebs gerechnet Das setzt voraus, 
daß die Gewerkschaften nicht weit 
höhere Lohnforderungen stellen und 
daß die Rohstoff- und Rohölmärkte 
infolge der erwarteten Wachstumsab-
flachung ruhig bleiben. 

A r b e i t s l o s e n r a t e wird 1 9 9 0 auf 
4,6% s inken 

Der überaus kräftige Beschäfti
gungszuwachs in den ersten Monaten 
des Jahres war teilweise durch das 
milde Wetter bedingt Im April und 
Mai hat sich der Anstieg deshalb et
was abgeschwächt 

Spitzenreiter der Beschäftigungs
entwicklung sind Großhandel, Wirt
schaftsdienste und Gastgewerbe In 
der Industrie trat eine Wende ein: Seit 
dem Frühjahr 1989 ist der Vorjahres-
abstand der Industriebeschäftigung 
positiv. 

Die Anhebung der BIP-Prognose 
für 1989 impliziert eine stärkere Aus-

Arbeitsmarkt 

weitung der Beschäftigung Die Zahl 
der Beschäftigten wird heuer um 
37.000 (1,3%), 1990 mit der erwarteten 
Abschwächung des Wirtschafts
wachstums um 21 000 steigen 

Die Anhebung der Konjunkturprognose 

für 1989 führ t zu einer günstigeren 

Einschätzung der Arbei tsmarkt lage: 

Die Arbeits losenrate wird 1989 auf 

4,8% und 1990 auf 4,6% sinken. I 

Die bessere Beschäftigungslage 
hat zwei Konsequenzen: Das Angebot 
an Arbeitskräften wächst rascher, und 
die Arbeitslosigkeit sinkt stärker. 

Die Arbeitslosenrate wird bis 1990 
auf 4,6% zurückgehen; das entspricht 
einer Arbeitslosenzahl von etwa 
139.000 im Jahresdurchschnitt Seit 
dem Höhepunkt der Arbeitslosigkeit 
im Jahr 1987 (5 6%) ist die Rate somit 
um 1 Prozentpunkt gesunken Diese 
Entwicklung zeigt, wie rasch düstere 
mittelfristige Prognosen der Arbeits
losigkeit durch ein über allen Erwar
tungen liegendes Wirtschaftswachs
tum obsolet werden können 

Neben der Beschleunigung des 
Wirtschaftswachstums hat auch der 
geringere demographische Druck 
zum Abbau der Arbeitslosigkeit bei

getragen In den nächsten Jahren 
wird die demographisch bedingte 
Steigerung des Angebotes höher sein 
als bisher angenommen Das Öster
reichische Statistische Zentralamt hat 
seine Bevölkerungsprognose nach 
oben revidiert und dabei eine höhere 
Zahl von Ausländern unterstellt. 

Wie die Arbeitslosigkeit reagiert 
auch das Arbeitskräfteangebot deut
lich auf die gute Konjunktur: Die Er
werbsbeteiligung und die Zahl der 
ausländischen Arbeitskräfte nehmen 
zu (siehe Übersicht „Arbeitsmarkt") 
In den letzten Monaten ist die Zahl 
der ausländischen Arbeitskräfte ge
genüber dem Vorjahr um mehr als 
10 000 gestiegen Auch im Jahres
durchschnitt wird der Zuwachs fast 
diesen Wert erreichen Zum Großteil 
sind dies Ausländer, die sich schon im 
Inland aufhielten (Saisonarbeiter und 
„Touristen") Ausländische Arbeits
kräfte, die bisher nur in der Saison
spitze arbeiteten, können nun leichter 
das ganze Jahr hindurch beschäftigt 
werden Die Versuche der Integration 
von Asylanten („Aktion 300" in Wien) 
sind ein wichtiges Anliegen, fallen 
aber quantitativ noch nicht sehr ins 
Gewicht 

Abgeschlossen am 27 Juni 1989 
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Preise und Löhne 

1988 1989 1989 

I Qu März Apr i l Mai 

Wel tmark tpre ise HWWA-Index insgesamt 
Veränderung gegen das Vorjahr in * 

Doliarbasis - 3 9 + 5 6 + 13 1 + 9 2 + 6,8 

Schi l l ingbasrs - 6 2 + 1 6 7 + 25 9 + 22 2 + 22 9 
Index der Verbraucherpre ise + 2 0 + 2,3 + 2 2 + 2 4 + 2 8 

Ohne Sa isonproduk te + 2 1 + 2 4 + 2 3 + 2 6 + 2 7 

Ohne Energie + 2.3 + 2.6 + 2 5 + 2 4 + 2 7 
Nahrungsmi t te l + 0 1 + 0,3 + 0 0 - 0 2 + 0 8 
Industr iel le und gewerb l i che Waren + 2,3 + 2 5 + 2 6 + 2 4 + 2 6 
Dienst le is tungen . + 3 6 + 4 1 + 3 7 + 3 3 + 3 7 

Wohnungsau fwand + 2 2 + 2,4 + 2 8 + 2 7 + 2 7 
Energ ie . - 2 7 - 1 4 - 0 9 + 3 2 + 4 7 

Index der Großhandelspre ise - 0 2 + 1 1 + 0 9 + 1 4 + 2 1 

Ohne Sa isonproduk te - 0 2 + 1,3 + 1 1 + 1,5 + 2 1 
Tar i f lohnindex insgesamt + 2 2 + 4 0 + 4 1 + 4 1 + 4 2 

Ohne öf fent l ichen Dienst + 2 5 + 3 7 + 3 8 + 3 8 + 3 9 

Monats Verdienste Industr ie . + 3 9 + 3 9 + 3.6 

Baugewerbe + 3 5 + 0 1 - 0 1 
Stundenverd iens te Industr ie + 3 4 + 3 7 + 4 7 

Baugewerbe + 3,2 - 0,2 + 1,3 

Kennzahlen zur Konjunkturlage der Industriebranchen im I. Quartal 1989 

Produkt ion je 
Arbe i ts tag 1 ) 

Beschäf
t igung 

Produk 
t i v i tä t ' ) 2 

B r u t t o - L o h n -
und -Gehal ts 

s u m m e 

Arbe i ts -
kos ten 1 ) 3 ) 

Produkt ion je 
Arbe i ts tag 1 ) 

Beschäf 
t igung 

Produk
t iv i tät 1 ) 2 ) 

B ru t t o -Lohn -
und -Gehal ts 

s u m m e 

Arbe i t s 
kos ten 1 ) 3 ) 

0 1986 = 
too 

Personen 0 1986 
100 

Mill S 0 1986 = 
100 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Be rgwe rke 95 7 9 033 1 1 8 8 667,9 81,6 + 7 9 - 6 1 + 1 4 9 - 0.4 - 8 1 
Erdö l indust r ie 109 2 6 1 7 3 134 5 625 7 70,5 - 0 2 - 4 1 + 4 1 - 0 7 + 0 4 

E isenhüt ten 106 7 23 717 144 1 1 6 6 6 1 68 9 - 1 7 - 1 0 8 + 1 0 2 - 2,5 - 1 1 

NE-Meta l l industr ie 113,8 7 571 1 1 6 0 5D0 9 83 5 - 2 4 - 0 4 - 2 0 + 2 2 + 5 3 
Ste in- und keramische Industr ie 84 9 21 634 87.5 1 310 6 105 1 + 1 2 2 + 4 1 + 7 8 + 9 8 - 1,3 
Glasindustr ie 94 8 7 442 100 5 501,3 103 6 - 8 6 + 1 7 - 1 0 0 + 2 8 + 1 2 4 

Chemie 1 2 0 4 5 6 2 3 5 1 1 9 9 3 743 7 79,5 + 6 8 + 2 6 + 4 1 + 6,8 + 0 3 

Papiererzeugende Industr ie. 123 9 12 444 1 1 9 0 887 6 77 9 + 4 6 - 0 3 + 4 9 + 1 5 - 2 7 

Papierverarbei tende Industr ie 125 0 9 199 118.6 523 8 81 5 + 12 1 + 3 7 + 8 2 + 1 0 1 - 1 9 

Holzverarbei tende Industr ie. 1108 25 093 106 7 1 2 4 2 1 86 4 + 7 9 + 2 7 + 5 1 + 4 2 - 3 1 
Nahrungs- und Genußmi t te l indust r ie 92 7 42 139 97,4 2.659,5 99 9 + 1 2 - 1 4 + 2,6 - 0 7 - 1 9 

Ledererzeugende Industr ie 89 3 988 95 2 3 7 1 97 0 + 1 0 8 - 5 7 + 17.5 - 0 3 - 1 0 0 

Lederverarbe i tende Industr ie 80 0 9 186 1161 346 7 80 9 - 1 0 0 - 1 3 , 3 + 3,8 - 1 2 1 - 2 1 
Text i l industr ie 1 0 3 4 31 779 117.5 1 492 1 81 5 + 1 9 - 2 9 + 5 0 - 0 3 - 3 9 

Bek le idungs indust r ie 9 S 8 24B25 108.4 834 6 88 6 - 2,4 - 4 8 + 2 5 - 1 1 + 1 7 
Gießerei industr ie 132 8 3 233 139 7 484 4 66 7 + 1 9 0 + 3 4 + 1 5 0 + 8 3 - 8 6 

Masch inen- u n d Stah lbauindust r ie 91,3 73 170 93 0 4 853 1 102,6 + 1 1 2 + 2 0 + 9 0 + 7 6 - 3 0 

Fahrzeug industhe 117 4 30 015 121 6 1 837.5 77 3 + 19 9 + 2 8 + 1 6 7 + 7 0 - 1 0 , 3 

E isen- u n d Meta l lwaren indust r ie 111.8 51 110 1 1 4 9 2 791,3 83 0 + 9 0 + 1,5 + 7 4 + 5,5 - 2 8 
Elekt ro indust r ie 97 5 72 877 9 8 1 4 539 9 97 0 + 1 0 5 + 1 1 + 9.3 + 3 1 - 6,3 

Industr ie insgesamt 4 ) 104,0 522 863 109 9 31 545.8 87 0 + 6 9 - 0 1 + 7 0 + 3.8 - 2 8 

') Vor läuf ige Ergebn isse (2 Aufarbe i tung] - 2 ) P roduk t ion je Beschäf t ig ten — 3 ) Lohn- und Geha l t ssumme je Produkt ionse inhe i t — ' ) Ohne Energ ieversorgung 

Konjunkturbeurtei lung der Unternehmer im II. Quartal 

Auf t rags lage 1 ; Expor tauf t rags lage 1 ) Fer t igwarenlager 1 ) Kapaz i tä tsaus lastung 2 Produk t ions 
erwar tungen 3 ) 

Pre iserwar tungen 4 ) 

1988 1989 1988 1989 1988 1989 1988 1989 1988 1989 1988 1989 

Bergwerke - 2 0 - 2 + 54 + 14 + 51 + 6 0 83 37 - 7 + 21 - 8 + 2 9 
Erdöl indust r ie 0 0 0 0 0 0 93 92 0 0 0 0 
E isenhüt ten + 42 + 84 + 40 + 85 + 6 + 10 6 6 0 0 0 - 2 
NE-Meta l l industr ie + 53 + 11 + 55 + 1 + 26 - 4 31 2 + 6 - 1 + 10 - 1 
S te in - und keramische Industr ie - 4 + 23 - 1 5 - 2 + 9 + 3 70 60 - 2 + 13 + 4 + 11 
Glasindustr ie - 1 2 0 - 1 4 - 1 + 18 + 7 81 14 0 0 + 2 0 
Chemie + 2 5 + 21 + 11 + 2 - 1 2 „ 4 51 48 + 17 + 18 + 8 + 11 
Papiererzeugende Indust r ie . + 3 + 15 + 30 + 15 + 5 + 8 15 8 + 46 + 46 + 40 + 14 
Papierverarbei tende Industr ie - 2 + 23 - 1 3 + 3 + 26 + 11 74 48 + 11 + 2 9 + 4 + 29 
Holzverarbe i tende Industr ie . . + 1 + 33 - 3 7 - 1 6 + 12 - 1 0 58 51 + 15 + 20 + 17 + 17 
Nahrungs- u n d Genußmi t te l indust r ie - 1 7 - 4 - 4 1 - 3 1 + 4 + 4 85 84 + 8 + 19 + 6 + 11 
Ledererzeugende Induslr ie - 5 + 16 - 8 + 44 0 + 21 22 21 - 5 0 - 2 1 - 3 

Lederverarbe i tende Industr ie - 1 8 + 6 - 2 1 - 3 + 13 - 1 66 23 - 1 7 + 30 + 7 + 12 
Text i l industr ie - 2 6 + 3 - 2 7 + 10 + 34 + 21 58 39 - 5 + 13 - 1 0 + 18 

Bek le idungs indus t r ie - 2 6 - 6 - 2 0 - 2 4 + 30 + 16 36 27 0 - 2 4 - 2 + 36 
Gießere i indust r ie . . . . + 3 + 26 - 6 + 39 + 10 - 4 4 77 14 + 13 + 25 - 1 8 + 2 
Masch inen- und Stah lbauindust r ie - 2 2 + 25 - 3 0 + 26 + 13 + 7 60 40 + 6 + 30 + 1 + 14 
Fahrzeugindust r ia - 4 1 + 33 - 5 1 + 18 + 3 - 2 63 31 + 3 + 2 + 2 + 2 
E isen- und Meta l lwarenindustr ie + 4 + 10 - 2 - 2 + 11 + 5 58 49 + 12 + 16 + 10 + 9 
E lekt ro indust r ie - 1 2 + 19 - 4 4 + 6 + 16 + 11 79 65 - 1 8 + 2 - 9 - 5 

Industr ie insgesamt - 8 + 17 - 2 5 + 7 + 10 + 6 68 55 + 1 + 12 0 + 7 

Q: Kon junk tu r tes t des WIFO. — ') Salden aus den Prozentante i len der F i rmen, die hohe bzw n iedr ige Bestände me lden ( + = hohe Bestände, — = n iedr ige Bestände] — 2 ) .% der 
me ldenden Firmen könn ten mi t den vorhandenen Produk t ionsmi t te ln mehr p roduz ie ren . — 3) Salden aus den Prozentante i len der F i rmen, die s te igende bzw. fal lende Produkt ion erwar
ten ( + = s te igende Produk t ion — = fal lende Produkt ion) — J) Salden aus den Prozentante i len der Fi rmen die s te igende bzw fal lende Preise erwarten { + = s te igende Preise 
— = fal lende Preise) 
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Brutto-Inlandsprodukt und Einkommen 

1985 1986 1987 1988 1988 1989 
I Ou II Qu III Qu IV Qu ! Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Entstehung des Bruüo-Inlandsproduktes real 

Land- und Fors tw i r tschaf t - 4 7 + 1,5 + 0,3 + 6 1 + 4.6 + 1,0 + 6,5 + 9.6 + 5,5 
Bergbau + 0 1 - 6 5 + 4 1 - 9 4 - 1 6 2 -1 1 5 - 7,5 - 1 7 + 8 4 
Sachgü te rp roduk t i on + 3 6 + 1 7 - 0 4 + 6,3 + 7,6 + 6,3 + 6.9 + 4 7 + 6,2 

Industr ie + 3 7 + 1 6 - 1 1 + 6,8 + 8 2 + 6 8 + 7 8 + 4 6 + 6 7 
Gewerbe + 3 2 + 1,9 + 1,8 + 5,0 + 5,5 + 5,0 + 4,5 + 5.0 + 4,5 

Energ ie- und Wasserversorgung + 4 6 + 1,4 + 8 0 + 1,3 - 0 4 + 3 4 - 4 0 + 6 1 + 2 8 
Bauwesen + 1 1 + 1 4 + 2.0 + 4 2 + 11,3 + 4,5 + 1,0 + 4,5 + 10,3 
Handel 1 ] . . . + 3 1 + 1,3 + 1 5 + 6 1 + 8 1 + 6 5 + 4 8 + 5,3 + 8 4 
Verkehr u n d Nachr i ch tenübermi t t l ung + 4 3 + 0 8 + 2.9 + 3,8 + 3,5 + 3 2 + 3 9 + 4 6 + 4,3 
Vermögensverwa l tung 2 ) . + 2 8 + 2 1 + 2 9 + 2,6 + 2 1 + 2 4 + 2 9 + 3 1 + 2 8 
Sons t ige pr ivate Dienste 3 ) + 3,3 + 2 7 + 3 2 + 2 4 + 2 4 + 2,4 + 2 1 + 2 5 + 2 6 
Öf fent l icher Dienst + 1,7 + 1,5 + 1,2 + 0,5 + 0,5 + 0,4 + 0,4 + 0,6 + 0,5 

Wer t schöp fung der Wi r tschaf tsbere iche + 2,6 + 1,5 + 1,4 + 4,3 + 4 9 + 4 1 + 3 9 + 4,3 + 5 0 
Minus imput ie r te Bankd ienst le is tungen + 1 7 + 4 6 + 3 4 + 2,5 + 1 8 + 2 1 + 2,8 + 3 5 + 3 0 
Impor tabgaben + 2 0 + 5 9 + 8 2 + 7,0 + 7,0 + 7,5 + 7 5 + 6 0 + 3,5 
Mehrwer ts teuer + 1,7 + 0,8 + 3,6 + 2,0 + 2,5 + 2,3 + 1,7 + 1,5 + 1,3 

Bru t to - In landsproduk t + 2 6 + 1,4 + 1.5 + 4 2 + 4 9 + 4 1 + 3.8 + 4 1 + 4,8 

Verwendung des Bruttoinlandsproduktes, real 

Privater Konsum + 2 2 + 1,6 + 2 4 + 3,4 + 6,0 + 4 6 + 3 1 + 0 7 + 2 7 
Öf fent l icher K o n s u m + 2.3 + 1 6 + 0 7 + 0.5 + 0.5 + 0 4 + 0 4 + 0 6 + 0 5 
Bru t to -An lage inves t i t ionen + 4 9 + 3 6 + 1.8 + 4 9 + 5 8 + 3 7 + 6,6 + 3 6 + 14,3 

Aus rüs tungen (net to) 1 ) + 1 0 1 + 3 8 + 1 0 + 5 6 + 2 7 + 2 7 + 1 5 2 + 2 6 + 1 6 7 
Bauten (net to) 4 ) + 0,6 + 3.5 + 3,1 + 4.2 + 11,3 + 4,5 + 1,0 + 4.5 + 10.3 

In ländische Endnachf rage . . . + 2 8 + 2 1 + 2 0 + 3 2 + 4.8 + 3 6 + 3 5 + 1,4 + 4,5 
Lage rbewegung ; Bei t rag zum Wachs tum des B!P ä) - 0 2 + 0,8 + 0 8 + 1 9 + 2.3 + 2 2 + 0.6 + 2 6 - 1,3 

Mrd S + 15,6 + 22,7 +29 ,8 + 47,3 + 13,8 + 11,0 + 5,6 + 16,9 + 11,0 

Ver fügbares Güter - u n d Le is tungsvo lumen + 2.6 + 2 9 + 2 7 + 5 0 + 6 9 + 5 7 + 4,1 + 3 9 + 2,9 
Expor te i w S 1 ) + 6 9 - 3 2 + 1 6 + 8,3 + 10.5 + 6 6 + B 2 + 7 9 + 1 2 5 

Minus Impor te i w S ' ) + 6,9 + 0,2 + 4,4 + 10,0 + 15,2 + 10,1 + 8,9 + 6,8 + 8,3 

Außenbe i t rag z u m Wachs tum des BIP 5 ) + 0 1 - 1 5 - 1 2 - 0 9 - 1.8 - 1 6 - 0 3 + 0 1 + 2,0 

Verteilung der Einkommen 

V o l k s e i n k o m m e n . . . + 6 1 + 6 1 + 3 8 + 6,0 + 6,5 + 5 6 + 5 8 + 6 1 + 7 1 
Bru t toen tge l t für unse lbständ ige Arbei t + 6 0 + 6 1 + 4 1 + 3 4 + 1 7 + 3 2 + 3 2 + 5,3 + 6 2 
Sonst ige E i n k o m m e n + 6,5 + 6,1 + 3,0 + 13,1 + 23,7 + 13,5 + 10,9 + 8,4 + 9,8 

Ne t to -Massene inkommen nominel l + 5 4 + 5 8 + 5 6 + 2 2 + 0 6 + 2 5 + 1.3 + 4 1 + 9 4 
Le i s tungse inkommen + 5 8 + 6.3 + 3 9 + 3 1 + 1,4 + 2 9 + 2 9 + 5 0 + 6 2 

Private Lohnsumme 5 6 + 6 2 + 3 9 + 3,5 + 2 1 + 3 5 + 3 1 + 5 1 + 6 8 
Öf fent l iche L o h n s u m m e + 6,5 + 6 8 + 4 1 + 1,4 - 0,5 + 0 4 + 2 1 + 4 1 + 4 1 

Trans fe re inkommen + 7 6 + 6 0 + 6.6 + 2 9 + 2 3 + 2,8 + 3 5 + 2 9 + 5 5 
Abzüge + 10,3 + 7 7 + 1 9 + 6 1 + 6,3 + 4 2 + 9,3 + 4 8 - 7 2 

Ne t to -Massene inkommen real + 1,8 + 3,8 + 4,6 + 0,7 - 0,6 + 1,2 - 0,3 + 2,3 + 7,5 

Vo l kse inkommen je Erwerbs tä t igen + 5 9 + 5 7 + 3 9 + 5 7 
Le i s tungse inkommen j e unse lbs länd ig Beschäf t ig ten b ru t to 

Nominel l + 5.3 + 5,6 + 3 9 + 2,5 + 1 0 + 2 6 + 2,4 + 3 9 + 4 2 

Real + 1 7 + 3 6 + 2 9 + 1 0 - 0 2 + 1 3 + 0 9 + 2 1 + 2,3 

') Einschl ießl ich Beherbe rgungs - und Gasts tä t tenwesen. — ) Banken und Vers icherungen. Real i tätenwesen sowie Rechts- und Wir tschaf tsd ienste — 3 Sonst ige Dienste private 
Dienste ohne Erwerbscharak ter und häusl iche Dienste — 4 ) Ohne Mehrwer ts teuer — ) In P rozen lpunk ten — ) Ohne Transi tverkehr (einschl ieBl ich Transitsaldo) - 7 

i Ohne Trans i l -
verkehr 

Entwicklung des Reiseverkehrs nach Herkunfts ländern 

1986 1987 1988 1988 1989 1989 

III Qu IV Qu. I Qu Jänner Februar März 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Insgesamt + 0,9 + 0 1 + 1,8 + 3.2 - 2,3 + 12,3 + 9,3 + 5 0 + 2 2 , 4 
Inländer + 2,6 - 0.8 + 0,5 + 1 2 + 0 4 + 0 4 - 1 4 - 0 2 + 2,5 

Wien . . . + 1 2 - 3 6 - 3,2 - 3,4 - 4,0 + 2 1 - 9,4 + 2,4 + 11,0 
Übr ige Sundes länder + 3 4 + 0 8 + 2,6 + 4 0 + 2,4 - 0 4 + 2 9 - 1 4 - 1.6 

Aus länder + 0 4 + 0.3 + 2 2 + 3 7 - 3,3 + 15.8 + 12,3 + 6,5 + 2 8 , 0 
Bundesrepub l i k Deutschland + 1 1 - 2 0 + 2.0 + 3,8 - 3 4 + 16.6 + 14 8 + 8.2 + 24 0 
Frankre ich + 9.0 - 1,3 - 0,6 + 5 1 + 9,3 + 5 2 + 8,8 - 1 0 + 22,2 
Großbr i tann ien + 1 5 - 1 3 - 0 9 - 1 0 - 1 2 7 + 11,5 - 4,8 + 1 1 9 + 26.0 
Italien + 2 0 1 + 11,3 + 23 7 + 19 1 + 24 7 + 63,5 + 45,3 + 69,4 + 75 4 
Nieder lande ± 0 0 + 1 6 - 0 6 - 0 4 - 2 4 8 + 14,8 + 1 2 9 - 1.3 + 60 8 
USA - 4 0 7 + 2 2 1 - 7 5 - 3 6 - 1,0 - 5,8 - 1 1 , 0 - 5 6 - 0,9 

O; Öster re ich isches Stat is t isches Zentralamf 
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Baukonjunktur 

1938 1988 1939 1989 

III Qu IV Qu I Qu II Qu Jänner Februar März 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Beschäf t ig te insgesamt ' ) + 1,8 + 0 3 + 0 9 + 4,8 + 4 4 + 4 0 + 5.9 

Arbe i t suchende 2 ) - 8 4 + 2,3 - 3 2 - 1 7 2 - 1 2 6 - 1 1 0 - 3 2 5 

Umsätze insgesamt + 6 7 + 1 0 + 7 9 + 19,0 + 3 1 8 + 1 7 2 + 13 3 

Hochbau + 12.3 + 8 3 + 1 1 3 + 16.5 + 2 2 7 + 1 8 0 + 1 1 8 

T iefbau + 0 1 - 5 8 + 1,3 + 27 1 + 52 1 + 21 2 + 1 8 6 

Adapt ie rungen + 9 9 + 5 6 + 20 9 + 4 3 + 15 8 + 0 1 + 1 9 

Industr ie + 7 7 + 2 8 + 3 3 + 22.3 + 35 7 + 31 3 + 9 0 

Gewerbe + 6 0 - 0 3 + 11 1 + 16,5 + 28 9 + 7 4 + 1 6 7 

Auf t ragsbestände 

insgesamt - 5,3 - 0 9 - 2 2 - 5 7 

Hochbau - 1 5 + 3.8 - 1 2 + 9 4 

Tiefbau - 1 0 1 - 7 7 - 5,3 - S 5 

Kcn junk tu r l es t H o c h - u n d Trefbau Salden in % 3 

Derzei t ige Geschäf ts lage - 1 2 - 5 + 12 - 3 - 1 1 

Auf t ragslage - 2 3 - 1 1 0 - 1 7 - 7 

') Laut Sozia lmin is ter ium — ! ) Zuletz t in e inem Bei r ieb des Bauwesens beschäf t ig te Arbe i ts lose — 3 ) Salden der op t im is t i schen und pess imis t ischen F i rmenme ldungen 

Entwicklung des privaten Konsums 

1986 1987 1933 1988 1989 

IV Qu I Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in "/ real 

Mahrungsmit te l u n d Get ränke + 2 4 + 1 6 + 4 1 + 2 9 + 0,3 

Tabakwaren + 2 7 - 2 5 - 5 2 - 6 8 - 5 9 

K le idung + 0,3 + 1 6 - 2.9 - 1 0 7 + 2.8 

Wohnungse in r i ch tung und Hausrat ' ) + 1 3 + 3 6 + 7 7 + 3 2 + 4 1 

Heizung u n d Be leuch tung + 1 5 + 5 2 - 6 4 + 1,9 + 0 4 

Bi ldung Unterhal tung Erho lung + 2 7 + 6 2 + 4 7 - 1 0 - 1 5 

Verkehr + 0 0 - 0,3 + 4 9 + 5 3 + 9 0 

Warend i rek t impor te + 3 6 + 1 7 7 + 1 8 3 + 8 7 + 0 7 

Sons t ige Güter u n d Le is tungen + 2 . 0 + 1.1 + 3.7 + 3,1 + 4,3 

Privater K o n s u m insgesamt + 1 6 + 2 4 + 3 4 + 0 7 + 2 7 

Dauerhaf te Konsumgü te r + 3 1 + 2 4 + 9.S + 5 2 + 11 0 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt eigene Be rechnungen ; vor läuf ige Werte — '] Einschl ießl ich Haushal ts führung 

Energiebi lanz für Jänner und Februar 1989 

Förderung Einfuhr Ausfuhr Lager und Gesamt  Umwand lung Erzeugung E igen Nicht - Energet ischer Förderung 
Stat is t ische verbrauch abgelei teter verbrauch energet i  Endverbrauch 

Dif ferenz Produkte des Sek to rs scher 
Energ ie Verbrauch 

TJ 

Kohle 

1988 4 315 16 724 8 5 788 2S818 23 204 8 030 10 11 635 

1989 3 297 15 673 7 6.951 25 913 22 567 8 066 10 11 403 

Veränderung 1988/89 in % - 2 3 6 - 6 3 - 1 3 4 + 20 1 - 3,4 - 2 7 + 0.5 + 1 5 - 2 0 

Erdöl und Minera lö lp roduk te 

1988 7 464 63 098 2 413 - 5.383 62 765 62 774 57 197 4 221 4 789 4 8 1 6 9 

1989 8 1 2 0 60 487 1 263 - 580 66 764 62 562 55 998 3 979 6 992 49 228 

Veränderung 1988/89 in % + 8,8 - 4 1 - 4 7 7 + 6 4 - 0,3 - 2 1 - 5 7 + 4 5 7 + 2 2 

Erdgas 

1988 9 003 24 583 0 7 191 40 778 11 427 264 2 649 2 901 24 064 

1989 8 485 23 811 0 11.338 43 634 11 408 274 2 881 4 199 25 420 

Veränderung 1988/89 in % + 5 8 - 3 1 + 57 7 + 7 0 - 0 2 + 3 6 + 8 7 + 44,8 + 5 6 

Elekt r ischer S t r o m 

1988 19 895 5 036 3 128 21 802 19 902 27 544 212 29 232 

1989 21.596 5 551 3 722 23 424 21 603 28 836 378 30 280 

Veränderung 1988/89 in % + 8 6 + 1 0 2 + 19 0 + 7 4 - 8 5 - 4 7 + 78 0 + 3 6 

Fernwärme 

1988 7 183 7 183 

1989 7 822 7 822 

Veränderung 1988/89 in % + 8,9 + 8.9 

Insgesamt 

1988 40 676 109 441 5 550 7 596 152 163 117 307 100 218 7 093 7 699 120.283 

1989 41 497 105 523 4 992 17.708 159 736 118140 100 995 7 248 11 191 124 152 

Veränderung 1988/89 in % + 2 0 - 3,6 - 1 0 1 + 133 1 + 5 0 + 0 7 + 0 8 + 2 2 + 4 5 4 + 3 2 
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

Außenhande l Monetärer Bere ich und Zahlungsbilanz 

OESTERREICHS MARKTANTEIL 
(GLEITENDER DR E I MONATSDURCHSCHNITT) 
AM GESAMTEN OECD-EXFORT NOMINELL 

I 7 0 • " A M GESAMTEN OECD-EXPORT REAL 

-AM OECD-EXPORT I N D IE EG ( i 2 ) 
EFTA (OHNE OESTERREICH) 
OPEC 
OECD 

2 8 

2 6 
2 4 

2 2 

-AM OECD-EXFORT I N D I E NOPgC 
OECD-LIEBER SEE 

OESTERREICHS AUSSENHANDEL 
-EXPORT NOMINELL (ARBEITSTAEGIG U. SAISONBEREINIGT) 
-GLEITENDER DREIMONATSDURCHSCHNITT 

- IMPORT NOMINELL (ARBEITSTAEGIG U. SAISONBEREINIGT) 
-GLEITENDER DREIMONATSDURCHSCHNITT 

-HANDELSBILANZ : ) 
-D IENSTLEISTUNGSBILANZ I ) 

V - " " " m ^ , ' \ — 

. 1 I I I I _ | I L— 

-WECHSELKURSINDEX NOMINELL EFFEKTIV 
REAL EFFEKTIV 

< 
6 

o 
> 4 
z 
CJ 2 
IS 

0 

-2 

K
l 

\ 

1 
-DEVISENMITTELKURS DES DOLLARS 

-TAGGELDSATZ 
-SEKUNDAERMARKTRENDuE 

-Z INSDIFFERENZ ZUR BRD 
-TAGGELDSATZ 
-SEKUNDAERMARKTRENDITE 

-VERAENDERUNG DER GELDKAFITALBILDUNG I) 
SCHILLINGKREDITE ! ) 

I ) SAISONBEREINIGT GLEITENDER DREIMONATSDURCHSCHNITT 
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Preise und Verdienste 

- Y/ELTMARKTPR EISE - INSGESAMT 
INSGESAMT O H N E E N E R G I E R O H S T O F F E 

N A H R U N Q S - UND GENU SSMITTEL 
( 6 Q j — — IMDUSTR IEROHSTOFFE 

3 0 £ S 

• E N E R G I E R O H S T O F F E 
•KOHLE 
•ROHOEL 

- V E R B R A U C H E R P R E I S I N D E X 
'INDUSTRIELLE UND G E W E R B L I C H E W A R E N 

- B R U T T O - M O N A T S V E R D I E N S T E JE I N D U S T R I E R E S C H A E F T I G T E N 
-LEISTUNGSEINKOMMEN JE U N S E L B S T A E N D I G 6 E S C H A E F T I G T E N 

Entwicklung der Industrieproduktion 
Gleitende Dreiquartalsdurchschnitte, teilweise arbeitstägig bereinigt 

115 

— — I n aus f r I e 1nsgesami 
' VOR I s i 5 1 ungen 

— • — A u s r u e s 1 u n g s 1 n v f S 1 M I o n e n 
K a n s u m g u e t « r 

1 1 0 

1 OS / 
\ a r' [\ 

I \ 
ca 1 OD / \ 

95 

SO 

es 1 t es 
86 87 

Industrieproduktion in Österreich und in 
der B R D 
Saisonbereinigt 

Auftragseingänge in der Industrie 
Saisonbereinigt • • 1 

-JnsgcSumT 
- I n iand 
- A u s ] a n d 
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

Konjimkturbeurtei lung der Unternehmer in der Industrie 
Salden, saisonbereinigt 

AUFTRAGSLAGE FERTIGWARENLAGERBEURTEILUNG 

Verkehr 

O E B B G u e t e r v e r k e h r O E B B P e r s o n e n v e r k e h r 

2 2 

2 0 

I 8 

i 6 

I 4 

l 2 

i 0 

1 , i , i 

D D S Q F r a c h f a u ! K o m m e n 

N e u z u l a s s u n g e n L k w 
L i e b e r 1 5 1 N u l z J a s i . 

1 9 0 

E 

1 8 8 

1 8 6 
i 

1 8 4 
i 
c 1 8 2 

1 • r> 

5 
1 o Li 

1 7 8 

1 7 6 

5S 
ul 
1_ 5 4 
OJ 
•. S 3 

11 5 2 
£2 

S 1 
O 
o SO 
o 
- 4 9 

4 8 

1 8 0 

i 7 0 

Q_ i 6 0 

~- 1 5 0 
0) 
o i 4 0 

. 1 3 0 

- I 2 0 

S i 1 0 

i 0 0 

A u l o b u s L i n i e n v e r k e h r 
P O F ! u n d O E ß B 

L u f I v e r k e h r 

N e u z u l a s s u n g e n P k w + K o m b l 

• Q J a 1 1 e K o m o o n e n 1 e 

8 4 8 5 

• S a i s o n b e r e i n i g t 
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Land- und Forstwirtschaft Energiewirtschaft 

-Ma r W 11 e 1 s t ur ig R i n d e r i ) 

- Z u c h t - u n d N u t z r i n d 
- B l nd f I e i s c t i I r i s c h 

iL. 1 1 J 

- M a r k t l e l s l u n g S c h w e i n e f l e i s c h t ) 

• p r e i s S c h l a c r t l s c h i v e l n e l e b f i n d (Oes 1 Z) 
M a s t s c h w e i n e l e b e n d (S t M a r x ) 

- M l l c h l l e l e r i e l E t u n g I ) 

37 33 39 

l ) S a l s i n b e r e l n l i 

STROMVERBRAUCH 

KOHLENVERBRAUCH 

- I 0 

- 1 5 

- 2 0 

l 

HE IZOELAB SATZ 

ERDGASVERBRAUCH 

-30 ! 

ENERGIEVERBRAUCH INSGESAMT 

GLEITENDE DREIMCNATSDURChSChNITTE 
EFFErsTIvWERTE 
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Entwicklung der Ausländer nächtigungen und der realen Einnahmen im internationalen Reiseverkehr 
Zu Preisen von 1976, Veränderung gegen das Vorjahr in% 
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